
Im Werk Neuhof-Ellers wurden
Mitte Oktober vier neue Sieb-
maschinen zur Optimierung der
Produktabsiebung ersetzt. Die
K+S KALI GmbH investiert hier-
für rund 3,7 Millionen Euro.
Damit wird die Produktion von
Korn-Kali, des meist verwende-
ten Kali-Einzeldüngers in der
deutschen Landwirtschaft, wei-
ter optimiert. Mit der Realisie-
rung des Projektes wird das
Werk Neuhof-Ellers den wach-
senden Ansprüchen der Kun-
den aus der Landwirtschaft
nach einem Düngemittel mit
einem genau definierten Korn-
spektrum noch besser gerecht. 

Die bestehenden Siebmaschinen
aus dem Jahre 1983 wurden
durch ROTEX-Siebmaschinen er -
setzt, die in Cincinnati (USA) her-
gestellt und über Bremerhaven per
Schiff angeliefert wurden. Sie
gewährleisten eine verbesserte
Produktausbeute, optimieren die
Mengenströme und Förderwege.
Gleichzeitig wurden zwei veraltete
Becherwerke ausgetauscht. 
Anlieferung und Montage der
neuen Anlage waren eine logisti-
sche Meisterleistung des Teams
von Jony Kümmel, Leiter Maschi-
nentechnik, und von Projektleiter
Dr. Rolf Neidhart. Mit einem Spezi-
alkran (siehe Fotos) wurden die

neuen Aggrega-
te an ihren zu -
künftigen Ein-
satzort geho-
ben. Die im
No vember er -
folgte Inbetrieb-
nahme verlief
reibungslos.
„Die Maßnahme
ist ein wesentlicher Beitrag für die
Zukunftssicherung des Werkes
Neuhof-Ellers“, erklärte Bernd
Klee, Leiter kaufmännische Funk-
tionen. Die besondere Stärke des
südlichsten Kaliwerkes der K+S
KALI GmbH liegt in den magnesi-
um- und schwefelhaltigen Dünge-

mittelspezialitäten, die für Sonder-
kulturen, zum Beispiel Tabak und
Wein, unentbehrlich sind. Ein
wichtiges Absatzgebiet für Pro-
dukte aus Neuhof liegt in Frank-
reich, dem größten Agrarmarkt
Europas. (cps)  

Fotos: K+S/Straub

Investition in die Zukunft
Neue Siebmaschinen im Werk Neuhof-Ellers
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Wie sind Nachhaltigkeit und der Abbau
von Rohstoffen bestmöglich miteinan-
der zu vereinbaren? Eine Gruppe fran-
zösischer Journalisten war hierzu von
COMPO France nach Deutschland ein-
geladen worden, um sich im Torfwerk
Uchte, einem bedeutenden Produk -
tionsstandort der COMPO, selbst ein
Bild über die nachhaltige Gewinnung
von Torf und dessen Verarbeitung zu
hochwertiger Blumenerde zu machen.  

Für die französische COMPO-Tochter bot
sich damit eine gute Gelegenheit, das The-
ma Nachhaltigkeit am konkreten Beispiel
aufzuzeigen. Denn für COMPO France
spielt „Nachhaltige Entwicklung“ eine ele-
mentare Rolle. So wurden die Unterneh-
mensaktivitäten in sieben Hauptbereiche,
inklusive Blumenerdeproduktion, unter
dem Aspekt der Nachhaltigkeit analysiert.
Die Ergebnisse dieses Vorstoßes sowie die
konkreten und messbaren Ergebnisse sind

in einem eigenen Kodex,
dem „Eco-Indice“ zu -
sam  mengefasst
(www.eco-indice.com –
K+S information berich-
tete).  
Das rund 1.000 Hektar
umfassende Betriebs-
gelände des Torf- und
Humuswerkes liegt in
einem etwa 5.660 Hektar
großen Moorgebiet. Ge -
schäftsführer Manfred
Bischoff und Bernd
Hofer, Um weltingenieur

und sachverständiger Berater bei den für
den Torfabbau in Niedersachsen zustän -
digen Fachbehörden, ha ben die Besucher
(siehe Foto) ausführlich über alle As pekte
der Gewinnung von Torf‚ eines nur sehr
langsam sich erneuernden Rohstoffes, und
über die Renaturierung von Ab bauflächen
informiert. 
Bischoff und Hofer wiesen darauf hin, dass
bei der Torfgewinnung darauf geachtet
wird, Sumpfgebiete und damit wertvolle
Naturschutzbereiche bestmöglich zu scho-
nen, da diese einer sehr reichhaltigen und
ganz spezifischen Fauna und Flora Schutz
und Lebensgrundlage bieten.
Um diesen schwierigen Balanceakt verant-
wortungsvoll zu vollbringen, hat COMPO
vier Wege eingeschlagen:
Zunächst baut COMPO seit über 20 Jah-
ren keinen Torf mehr in aktiven Sumpfge-
bieten ab. Alle Abbaubereiche befinden
sich auf Flächen, die im 20. Jahrhundert für
die landwirtschaftliche Nutzung trocken
gelegt wurden. 
Des weiteren beteiligt sich COMPO in
Deutschland wie in Frankreich an der

Finanzierung zahlreicher Forschungspro-
jekte mit dem Ziel, Ersatzprodukte für den
natürlichen Torf zu finden. Dazu ge hören
die An pflanzung von Sphagnum, des so
genannten Torfmooses, das als Feuchtge-
bietpflanze Hauptbestandteil bei der Torf-
bildung ist, sowie die Verwendung von
kompostierten Baumrinden oder pflanz -
lichen Abfällen und sogar von Holzfasern. 
In Zusammenarbeit mit Umweltexperten
führt COMPO agronomische Versuche
durch, um die Faktoren zu erforschen, die
die Regenerierung des Torfs begünstigen.
Die ersten Ergebnisse sind sehr ermuti-
gend! 
Schließlich wird jede Parzelle nach Beendi-
gung des Abbaus grundsätzlich wieder
geflutet, so dass innerhalb weniger Jahre
das Ökosystem eines natürlichen Sumpf-
gebietes erneut entsteht.
Die Fachjournalisten aus Frankreich zeigten
sich beeindruckt von den vielfältigen
Bemühungen der COMPO, den Rohstoff
für Qualitäts-Blumenerden bei gleichzei -
tiger bestmöglicher Schonung der Umwelt
zu gewinnen.  (dec) Foto: COMPO

Rohstoffgewinnung und Schutz der Natur
Torf- und Humuswerk Uchte: Französische Journalisten informieren sich über Torfabbau und Renaturierung

esco kann seit kurzem „Gutha-
ben“ bei Transportpaletten ver-
buchen. Noch vor einem Jahr
betrugen die Außenstände
mehr als 150.000 Stück. Hinter
den positiven Zahlen steht eine
neue Art der Zusammenarbeit
mit den Spediteuren – ein inno-
vatives Palettenmanagement.

Mehr als eine Million Paletten
setzt esco pro Jahr für den Ver-
sand verpackter Ware ein, einen
großen Teil davon als so genann-
te Europaletten. Das System des
Europaletten-Pools sieht vor,
dass ein Transporteur dem Ver-
sender für jede beladene und
angenommene Europalette eine
„freie“ Palette zurückgibt. Allein,
nicht jeder Transporteur hält sich
an diese Übereinkunft, so dass
esco bisher in jedem Jahr meh -

rere zehntausend Paletten zukau-
fen musste.
Olaf Oczkos, verantwortlich für die
Einführung des verbesserten
Palettenmanagements bei esco
(siehe Foto), spricht von einer
„guten Botschaft für die Spedi -
teure“, die zu einer Verbesserung
der Situation geführt habe: „Das
neue Managementsystem für Pa -
letten hat zwei Aspekte. Im ersten
Schritt wird den Spediteuren, die
Palettenschulden bei esco haben,
eine Altlastenregelung vorgeschla-
gen.“ Hier kann sich der Transpor-
teur, der bisher mehr Paletten von
esco erhalten als zurückgegeben
hat, zwischen zwei Alternativen
entscheiden: Entweder sofortige
Rückführung oder Bezahlung der
Paletten zum Marktpreis. Auf die-
se Weise konnte esco einmalig
etwa 700.000 Euro gutmachen.  

„Wir bieten unseren Spediteuren
aber auch eine Guthabenverzin-
sung auf ihre Euro-Tauschpalet-
ten an. Das gibt es tatsächlich nur
bei uns“, so Oczkos weiter. 

Gutschriften und 
Palettenguthaben 
So hat im zweiten Schritt der
Spediteur die Wahl zwischen ver-
schiedenen Optionen. Er kann
wieder Palettenschulden anhäu-
fen und diese an festgesetzten
Rechnungstagen bezahlen. Er
kann aber auch seine Schulden in
einem definierten und engen Rah-
men halten, was ihm eine kleine
Gutschrift einbringt. Außerdem
kann er Palettenguthaben bei
esco bilden. In diesem Fall be -
kommt er nicht nur die Gutschrift
für alle ausgegebenen Paletten
auf sein Konto, sondern weitere

zehn Prozent auf den Neuwert
der Guthabenpaletten. Oczkos
nennt das die „Guthabenstrate-
gie“, die er bislang den Top 30
der deutschen esco-Spediteure
angeboten hat und von der er im
Laufe der kommenden Monate
auch die anderen Transporteure
überzeugen will. 
Der große Nutzen für die Spedi-
teure, so Oczkos weiter, liege
darin, dass sie die Wahl zwischen
verschiedenen Optionen der Zu -
sammenarbeit mit esco hätten:
„Sie entscheiden selber, ob sie so
weiter machen wie bisher oder ob
sie gemeinsam mit uns Wege ge -
hen, die für beide Seiten Vor teile
bringen können.“
Einen großen Vorteil sieht Oczkos
für esco: Die Vermeidung ständi-
ger Palettenzukäufe wegen säu-
miger Spediteure: „Wenn wir

nicht
mehr perma-
nent Paletten
zukaufen müs-

sen, um überhaupt lieferfähig zu
bleiben, sparen wir Arbeit und
Geld.“ Das esco-Controlling geht
von Einsparungen in Höhe von
einer halben Million Euro in einem
geschäftsüblichen Jahresverlauf
aus.  

Manfred Koopmann, 
esco Hannover

Fotomontage: K+S/Straub

Innovatives Palettenmanagement bei esco
Hannoveraner K+S-Salztochter spart pro Jahr eine halbe Million Euro
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